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die modernen Planungsgrundsitze zu
verwirklichen. Leider fehlte noch der
dazugehérende Gesamtplan der Re-
gion Ziirich. Dieser musste von den
Organen der kantonalen Verwaltung
nachtriglich als Zusammensetzspiel
aus verschiedenen Gemeindeplinen
geschaffen werden, als das Bundes-
gericht bei der Behandlung eines Re-
kurses in der Gemeinde Witikon sein
Fehlen feststellte.

Wichtig erscheint im heutigen
Zeitpunkt die Schaffung von Quar-
tiergemeinden, da sich in einer wer-
denden GroBstadt nicht Biirger des
einen Quartiers wihrend einer Ab-
stimmung ernsthaft mit 6rtlichen Be-
langen eines Viertels auseinander-
setzen konnen, welches am andern
Ende der Stadt liegt und dessen bau-
licher und soziologischer Aufbau
iknen meist fremd ist.

Wohl die wichtigste Fragegruppe
der Ziircher Stadtplanung ist heute
wohl jene, die sich mit der einsetzen-
den Hochhausbebauung abzeichnet.
Konnen mit dem Bau von Hoch-
héusern wesentliche Verbesserungen
in hygienischer, soziologischer, volks-
wirtschaftlicher und stidtebaulicher
Hinsicht erreicht werden, so sollten
sich nach Ansicht des Autors auch
in Ziirich die kompetenten Kreise im
normalen Ausmass zu dieser Bau-
weise bekennen. Eine wichtige Frage
der Stadtentwicklung, die Schaffung
einer eigentlichen modernen «City»,
kénnte moglicherweise mit der Zulas-
sung von Hochhéusern gelost werden.
Von Architekt Dr. Armin Meili wurde
z.B. vorgeschlagen, das Kasernen-
areal und die Gegend an der Sihl
als Hochhausviertel auszubilden. An-
derseits war schon in den dreissiger
Jahren eine Architektengruppe am
Werk, die systematische Untersu-
chungen und neuzeitliche Ueberbau-
ungsvorschlige fiir das Langstrassen-
quartier anfertigte.

Gleichzeitig mit der .Citybildung
stellt sich die Frage der Altstadtsanie-
rung. Die Aufgabe der Altstadtsanie-
rung wird von den Anwohnern darin
gesehen, aus alten, zum Teil unhygie-
nischen Wohnungen neue zu schaffen.
Statt  dessen iiberfluten allmihlich
Restaurants, Vergniigungsstiitten, Bars
und Dancings sowie Renditenobjekte
diesen ehemals stillen und wiirdigen
Stadtteil, der dadurch nach und nach
zu einem Vergniigungsviertel wird,
ohne dass die bestehenden Rechts-
grundlagen dies verhindern kénnten.

Stadterweiterungen und  neue
Wohnsiedlungen bilden weitere Fra-
genkomplexe. Im Gegensatz zu vielen
andern GroBstidten sind in Ziirich
gliicklicherweise nur kleine Gebiete
mit den beriichtigten Mietskasernen
iiberbaut. Dank friihzeitigem Ein-
schalten der Baugenossenschaften
wurde die weitriumige Bebauung ge-
fordert. Leider weisen aber die neuen
Quartiere in den Stadtkreisen 9 und
11 eine etwas allzu saubere und
exakte Einférmigkeit auf, die durch
Einfiigung von Hochhiusern gelockert
werden kénnte. Vg.
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Mitteilungen des Vereins fiir Forst-
liche Standortskartierung. Nr.1:
Die Waldstandorte des nordlichen
Hirdtsfeldes (Nordostalb). Von
H. Jiinichen, S. Miiller, G. Schlen-
ker, O. Sebald, u.a.: 36 S. Text;
mit 3 Abb., 6 Karten, 4 Anlagen;
Verlag Eugen Ulmer, Ludwigs-
burg, 1951. — Nr. 2: Untersuchun-
gen iiber die Korrelation zwischen
der floristischen Zusammensetzung
der Bodenvegetation und der Bo-
denaziditit sowie anderen chemi-
schen Bodenfaktoren; eine Stand-
ortuntersuchung in Laub- und Na-
delwaldbestinden des wiirttember-
gischen Unterlandes unter Einbe-
ziehung der Kleinmoose. Von
Siegfried Schénhaar. 24. S. Text,
mit 1 Karte, 11 Tab., 10 Abb.;
Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart,
z. Z.. Ludwigsburg, 1952, — Nr. 3:
Zeil: Standort, Wald und Wald-
wirtschaft im Fiirstl. Waldburg-
Zeilschen Forst. Von V. Moos-
mayer, unter Mitwirkung von G.
A. Krauss und G. Schlenker, und
mit Beitrigen anderer Autoren;
44 S. Text; 24 Abb., 1 Uebersichts-
tab., 9 Tab. sowie: Zur Wuchs-
bezirkgliederung in Oberschwaben.
Von R. Hauff; 6 S. Text; 6 Skiz-
zen, 1 Tab.; Verlag Eugen Ulmer,
Ludwigsburg, 1953.

Nachdem die Redaktion seinerzeit
nicht dazu kam, die ersten Num-
mern der «Mitteilungen des Vereins
fiir Forstliche Standortskartierung»,
Deutschland, zu besprechen, nehmen
wir die Gelegenheit wahr, gerade drei
Nummern dieser interessanten Verof-
fentlichung zusammen zu behandeln.

Nr. 1 ist eine Gemeinschaftsarbeit
von Wissenschaftern und Praktikern;
sie gibt einen Einblick in die in
Wiirttemberg angewandten Methoden
der forstlichen ‘Standortskartierung
am Beispiel eines Wuchsbezirkes der
Schwiibischen Alb. Auf regionalen,
geologisch-bodenkundlichen, vegeta-
tionskundlichen und waldgeschicht-
lichen Untersuchungen wird eine
Standortsgliederung aufgebaut, die
eine Ordnung der auf den Einzel-
standorten gewonnenen waldbaulichen
Erfahrungen erméglicht. Von allge-
meinem Interesse sind insbhesondere
die Ergebnisse der waldgeschicht-
lichen Untersuchungen und ihre kar-
tenmissige Darstellung. Die enge
Verbindung historischer und naturwis-
senschaftlicher Untersuchungsmetho-
den erméglicht die Aufhellung inter-
essanter Wechselbeziehungen zwi-
schen standértlichen Gegebenheiten,
menschlichen Massnahmen und Ver-
inderungen der Waldzusammenset-
zung und der Bodenverhiltnisse. Die
Arbeit enthilt vielseitige Anregungen,
die nicht nur der forstlichen Praxis,
sondern auch der geologischen, bo-
denkundlichen und pflanzensoziolo-
gischen Durchmusterung des Landes
sowie einer kiinftigen Waldboden-
schiitzung zugute kommen.

In Nr. 2 hat sich der Verfasser die
Aufgabe gestellt, die Korrelation zwi-
schen der Bodenvegetation und dem
Siduregrad des Bodens, bzw. den mit
der Aziditit zusammenhingenden
chemischen Bodenfaktoren, unter
moglichst vergleichbaren Bedingun-
gen mittels exakter Messungen zu un-
tersuchen.

In Nr. 3 gibt der erste Teil eine
Uebersicht iiber die standortskund-
lichen Grundlagen und einen Ein-
blick in die vielfiltigen ursichlichen
Zusammenhiinge zwischen den stand-
ortlichen Gegebenheiten, den natiir-
lichen Vegetationsverhiltnissen, den
waldgeschichtlichen  Entwicklungen
und dem heutigen Zustand der Wald-
bestinde. Der zweite Teil der Ge-
meinschaftsarbeit zeigt, wie die Stand-
ortserkundung und Standortskartie-
rung bei entsprechender vielseitiger
Auswertung tatsiichlich eine der wich-
tigsten Grundlagen der forstlichen
Gesamtplanung bilden kann. Als An-
hang zur Zeiler Gemeinschaftsarbeit
enthilt das Heft einen kurzen Auf-
satz von R. Hauff, «Zur Wuchsbezirk-
gliederung in Oberschwaben». Obige
Mitteilungen sind besonders fiir Fach-
leute des Forstwesens von grosser
Bedeutung. Vg.

Deutsches Schrifttum zur Stadt-
planung. Von J. Umlauf. 152 S.
Text. Werner-Verlag GmbH, Diis-
seldorf-Lohausen, 1953.

In der Landes-, Regional- und
Ortsplanung erscheint es heute mehr
denn je wichtig, den interessierten
Kreisen einen handlichen Schrift-
tumsnachweis zur Verfiigung zu stel-
len. Noch grossere Bedeutung erhiilt
ein solcher Nachweis, wenn er aus-
lindische Literatur aufarbeitet, die
fiir schweizerische Leser oft sonst
nicht zuginglich wire. Was nun unser
nordliches Nachbarland anbelangt,
go ist es fiir die deutsche Stidtebau-
literatur charakteristisch, dass sie
zwar in zahlreichen verstreuten Spe-
zialabhandlungen ausserordentlich in
die Tiefe dringt, ohne jedoch viele
zusammenfassende Werke aufzuwei-
sen, insbesondere solche, die als
Lehrbiicher geeignet wiren. J. Um-
lauf, erster Beigeordneter beim Ruhr-
siedlungsverband, hat sich die Miihe
genommen, eine Stidtebibliographie
zu erstellen; diese gibt zum ersten-
mal fiir die deutsche Stadtplanung
und ihre wichtigsten Teilgebiete
einen Ueberblick iiber die vorhan-
dene Literatur bis zuriick in die
Entstehungszeit der modernen Stadt-
planung, der es erméglicht, fiir jede
Fragestellung das verstreute Material
aus den verschiedenen literarischen
Quellen nach Bedarf heranzuziehen.
Von den nachgewiesenen 1700 Titeln
sind 970 Buchtitel und 730 Zeit-
schriftentitel. In der Gliederung
wurde ein einfaches und klares
Schema angestrebt, das von den
Grundlagen der Planung iiber prak-
tische Planungsprobleme zur Pla-
nungsrealisierung  vorwirtsschreitet.
Im ersten Hauptabschnitt iiber die



Grundlagen der Stadtplanung werden
Fragen iiber Stadtbeschreibungen,
Stadtgeschichte, Siedlungs- und Stadt-
geographie eingereiht, Volkskunde,
Bodenkunde, Klimakunde und Ver-
messungswesen inbezug auf Stadt-
planung niher studiert. Der zweite
Teil, iiber Probleme der Stadt-
planung, unterteilt sich in Gesamt-
planung, Teilaufgaben, wie z. B. die
Wohnstitten, Arbeitsstitten, Frei-
flichen, Verkehrsprobleme, Tiefbau,
Gesundheitswesen, wirtschaftliche
Fragen und kiinstlerische Gestaltung
im Hinblick auf die Stadtplanung;
weiterhin umfasst er Sonderaufgaben,
z.B. die Aufbauplanung zerstorter
Stidte, die Stadterneuerung und
Stadtsanierung, die Denkmalpflege
und den Luftschutz, immer bezogen
auf die Stadtplanung; auch értlichen
Einzelaufgaben wurde der ihnen ge-
biihrende Platz reserviert. Im dritten
Teil werden Durchfiihrungsverfahren
erortert, unter anderem die Metho-
dik der Stadtplanung, das Planungs-,
Bau- und Bodenrecht, die Bau- und
Bodenpolitik, die Verwaltungsorgani-
sation. Der fleissigen Arbeit wurden
alphabetische Verzeichnisse der Zeit-
schriften und der Verfasser angefiigt.
Der vorliegende Schrifttumsnachweis
reicht bis Anfang 1950, da die seit-
her erschienene Stidtebauliteratur in
der Zeitschrift «Bauliteratur» vom
deutschen Verband fiir Wohnungs-
wesen, Stidtebau und Raumplanung
herausgegeben wird. Vg.

Berichte zur Deutschen Landes-
kunde. Herausgegeben vom Amt
fiir Landeskunde von Deutschland ;
11. Bd., 2. H, Juli 1952; S. Hir-
zel-Verlag, Stuttgart.

Wie immer, bieten auch diesmal
wieder die «Berichte» eine Menge
der verschiedensten Mitteilungen und
Abhandlungen. An Eigenberichten
konnen z. B. Angaben iiber hydrolo-
gische Arbeiten, Erfassung der Kul-
turdenkmiiler im Lande Sachsen, At-
lasarbeiten der Akademie fiir Raum-
forschung und Landesplanung u. a. m.
erwihnt werden. Die Rundschau
bringt Kurznachrichten, Tagungs-
berichte verschiedener wissenschaft-
licher Vereinigungen, Ausstellungen
usw. Ueber Verinderungen im Bild
der deutschen Kulturlandschaft infor-
miert eine Zusammenstellung, welche
z. B. Bezug nimmt auf Umwandlun-
gen an der Kiiste, am Gewissernetz,
in der land- und forstwirtschaftlichen
Bodennutzung, im lindlichen Sied-
lungsgefiige usw. Unter «Forschung
und Schrifttum» #ussern sich nam-
hafte Fachleute iiber Spezialfragen,
withrend im folgenden Abschnitt Neu-
erscheinungen gebiihrend gewiirdigt,
oder auch kritisiert werden. Das Heft
enthilt weiterhin Angaben iiber neues
Schrifttum, iiber Kartenneuerschei-
nungen, iitber neues statistisches
Quellenmaterial, iiber administrative
Grenzinderungen, sowie iiber abge-
schlossene, noch nicht im Druck er-
schienene Arbeiten zur Deutschen

Landeskunde. Vg.

Tagungen

Tagung von Planungsfachleuten
im Schwarzenberg ob Malters

Am 16. und 17. Mai traf sich eine
Anzahl von Planungsfachleuten im
Schwarzenberg ob Malters. Die Ta-
gung diente dem fachlichen Gedan-
kenaustausch und verfolgte vor allem
den Zweck, den heutigen Stand der
Landesplanung auszuloten und die
kiinftigen Aufgaben herauszuschilen.

Nach Referaten von Aregger iiber
Stand und Aufgaben der Landespla-
nung, Rickenbach iiber Organisations-
fragen der VLP, Graf iiber Aktionen
im Dienste der Landesplanung, Marti
iiber die heutige Technik der Orts-
und Regionalplanung, Glaus iiber die
Forderung des Planernachwuchses
und Meyer iiber die Schaffung der
notigen Rechtsgrundlagen, denen je-
weils eine recht lebhafte Diskussion
folgte, einigte sich die Tagung auf
folgende Planungspostulate, die kiinf-
tig a fonds zu studieren sind:

1. Planliche Massnahmen zur Siche-
rung der Funktion von Fernver-
kehrsstrassen.

2. Anerkennung von Freigebieten als
im offentlichen Interesse liegend
und Schaffung der nétigen Rechts-
grundlagen.

3. Schaffung einer rechtsverbind-
lichen Landwirtschaftszone.

4. Zusammenhiinge zwischen Zonen-
planung und Steuerpraxis und sinn-
gemisse Koordination.

5. Bodenwertausgleich.

6. Koordinierung der Praxis von
Feuerversicherungen im Schaden-
falle mit der Planung.

Generalversammlung der Regional-

planungsgruppe Nordwestschweiz

Am 12. Juni hielt die RPG Nord-
westschweiz ihre ordentliche Jahres-
versammlung auf dem Weissenstein
ob Solothurn ab. Unter den Gisten
bemerkte man Regierungsrat Stampfli,
den Vorsteher des solothurnischen
Baudepartementes.

Dr. Killer, der Prisident der
Gruppe, wies in seiner Einleitung auf
das achtjihrige Bestehen der RPG
NW hin. Die Gruppe hat in dieser
Zeit eine ansehnliche Zahl von Ar-
beiten geleistet, darunter die Studien
zum Ausbau des schweizerischen
Hauptstrassennetzes. Im vergangenen
Geschiftsjahr veranstaltete sie ver-
schiedene Vortrige. Besonders aktiv
war die Kommission fiir Abwasser-
fragen. Aus der priisidentialen Ein-
fithrung war auch zu entnehmen, dass
der Rektor der landwirtschaftlichen
Schule in Brugg, Herr Haldemann,
wegen  Arbeitsiiberlastung  seinen
Riicktritt aus dem Vorstand genom-
men hat. Ebenso trat der Sekretir,
Herr Wettstein, aus dem gleichen
Grund von seinem Amt zuriick. Die
Versammlung beauftragte den Vor-
stand, die beiden vakanten Posten
wieder zu besetzen. Dr. Werder be-
richtete als Redaktor iiber die Zeit-

schrift «Planen und Bauen», die je-
weils im «Plan» erscheint und her-
nach als spezielle Zeitschrift an die
Interessenten im Bereich der Gruppe
verabfolgt wird.

Dr. Schmassmann legte Bericht
iiber die von ihm prisidierte Kom-
mission fiir Abwasserfragen ab. Er
wies auf die Schrift von Dr. Buser
iiber den Schutz der Gewiisser in den
Kantonen Aargau, Baselland, Basel-
stadt, Solothurn und Bern hin, die
als Schrift Nr. 1 der Kommission
herausgekommen ist. Die Kommis-
sion arbeitet vor allem an den Me-
thoden zu vergleichbaren Untersu-
chungen in verschiedenen Kantonen.
Sie hat auch selber praktische Unter-
suchungen vorgenommen. Ferner hat
sie mit gutem Erfolg die Industriel-
len aus Baselland, Baselstadt und der
ausldndischen Nachbarschaft zusam-
mengenommen, um sie iiber die Pro-
bleme des Gewisserschutzes aufzu-
kliren.

Jahresrechnung und Budget sowie
Geschiftsbericht fanden die einstim-
mige Genehmigung der Versammlung.

Hernach folgten Vortrige von Bu-
ser iiber die solothurnische Strassen-
planung, von Lemp iiber die Jura-
gewisserkorrektion und schliesslich
ein solcher von Oberforster Burki
iiber den Solothurner Stadtwald.

An das gemeinsame Mittagessen
schloss sich die Besichtigung der Cel-
lulosefabrik Attisholz an.

Die Versammlung der Gruppe NW,
in deren Gebiet mehrere Regionalpla-
nungen und zahlreiche Ortsplanungen
abgeschlossen oder laufend sind, hin-
terliess einen frischen Eindruck, wie
er nur aus einer aktiven Titigkeit
heraus entstehen kann.

Generalversammlung der Regional-
planungsgruppe Nordostschweiz

Am 13. Juni hielt die Gruppe
Nordostschweiz ihre Jahresversamm-
lung in Mannenbach am Untersee ab.
Die Versammlung war eingerahmt
von einer bezaubernden Schiffahrt
auf Untersee und Rhein, die aller-
dings weniger dem Vergniigen als
vielmehr der praktischen Demonstra-
tion der nunmehr abgeschlossenen
Rheinuferschutzplanung galt. In Vor-
stand und Versammlung sprach Hs.
Marti iiber die moderne Technik der
Orts- und Regionalplanung, ein Refe-
rat, das auf grosses Interesse stiess
und eine lebhafte Diskussion ausléste.
In der Versammlung legten die Bear-
beiter der Rheinuferschutzplanung
anhand einer Ausstellung ihrer Ar-
beiten Rechenschaft iiber den Gang
und die Ergebnisse dieser gelungenen
Arbeit ab. (Es sei in diesem Zusam-
menhang auf die spezielle Publika-
tion verwiesen, die im Zentralbiiro
fir Landesplanung bezogen werden
kann.)

Schade, dass den Veranstaltungen
kein besserer Besuch beschieden war.
Man begreift es jedoch, wenn man
den diesjihrigen Festkalender kon-
sultiert. .. Ar.

127



	Neues vom Büchermarkt

